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Regnerisch, wie sich gewöhnlich hier im Herbst steht, wetterweise natürlich.  Ein gutes wunderbares langes wörtervolles hilereiches himmelsragenedes Gespräch bei der Familei habe ich gestern nacht gehabt.  Mir sich erstauntlich daß ich gestern so viele, in einem Weilchen von nur zwei , knapp eben, Stunden als ich Dingene von dem Lebendmittelgeschäft gebraucht hatte, weil ich in das Zuhause, um mich, sodaß ich in den Wald , als ich nicht seit ungefähr eine Woche her gekonnt hatte, meinen sogenannten Schneeschuhebacum holen zu gehen gahabt hatte.  Die Voraussage des Wetters, die die Motoerologin uns im Fernseher übergeliefert hatte, in der sich zu schneien gibts, zusätzlcih daß am doesem Tag sich außer wie sich heut in der Tat ausseiht, sondern kalt mit einer Wahrscheinlichkeit Schnee.  Nicht.  Immer ist die Natur uns hinanzulächeln.  Währendessen der Wweichnachtenzeit in Florida, ist meine Schwester von der Universität hinangekommen, um mit Vati, Mutti, und Andrew die ganze Freizeit ihrer Hiatus dem Studium genießen verbringen vollenden.  Ihre Bewertungen dieses Semester stehen ihr sicherlich besser als im Letze.  Mein Bruder ist in die Ol(mpiad zugehen!  Weil er noch Ermunterung von uns all verdienet, weil er noch zwei Wettbewerb gewonnen hast, heißt sich daß er ja im Jahre 2000, als Wettberwerber der Weltsportkampf, begleiten zugewinnen werden wird.  Das Film, es ich an der letzen vorbeigegangen Nacht, bin zu die Uhr fast 00:35 gaschlagen hatte!, mit Gert und Pascal und Florian mitzussammenangeschaut hatte, Leben und Lassen Sterben.  Ich hatte fast hierbei vergessen, daß er so viele Stille im Angst gehabt haben könne.  Was noch?  Von der Bibiliothek habe ich ein Comic, noch zwei Bücher, ein Wörterbuch Latien, herauszulernen, ein Buch über Chaos, sei ist überallhin!  Am besten, ein Oper aus Telemann, Geduldige ((((((((, augeliehen, also denn haeb ich viel, um mich beschäftigen erhalten lesen habe.  Der künstliche Abschluß von der Sprachschule, werde ich an dieser Woche leisten, ich wundere mich, sogardennhaft, wann ich denn in die Institut Goethe um miene Prüfung Mittelstufe I habe gehen können?  Wenn ich will.  Mit dem Hern Pera, bei dem Restrant habe ich ja reden müssen, innenhalb einer Woche, stimmt!  Außerdem ich dann mein Sparrgeld hätte ausgeben müssen, ihn, der Tatsache, ich nicht! ansehen möchte. In Fug und Recht werde ich ja an die Universität eintragen.  So bald als ich Versicherung habe!  Nach einem Harrschnitt, werde ich mich ja besser fühle, higegen, wird sich mir lieber zu Barbar, außer diesen teuren lohnenden Friseurin zugehen!  Nichts wird mich zersausen!  Dieses wundervolles Wort aus dem Oper habe ich gelernt!  Küsse, Wähle!  Sähe ich freuen getraut an?  Nein, wegen meiner Infedeilio, habe ich eine Dirne finden müssen!  Deshalb bedingt sich mein Satz mir verzweifelt!  Fast zu mir geht Zeit lesen, dann essen, wieder, zum zweiten Mal dieses Tag, dann, in die Domicilio der Lerhrin Jazmine, um wenn sie mich ficken werde, herankommen lassen.  Doch, lieber wenn sie eine Freundin hätte, sie Franziösisch, oder eine ursprüngliche Sprache spricht, würde ich sie lieber, sondern, wenn sie....Einbildung nötig!  So denn, es hatte sich  einen Regel in der Altzeit der Griecher, wegen eines Krieges, und Unbewöklerungsheit, daß man sich zwie Frauen haben soll, gegeben.  Jenen solchen Regel gefällt mir wunderbar, als meine zwie Wähle,.....Jennifer, die erste Lehren bei der Schule, sie mich in der ersten, in voraus, vorbeigegegangen Woche, gelerht hatte, weger ihrer Zähne, weil sie ein schönes Gesicht hatt, ist klien, harte zarte Busen, und einen schmalen Hinter hat, zum zweiten Wahl, Dagmar,  weil ihr Alt und Erlebnisse gefallen mir immer, ihre Busen ragen sich wie himmlische Milchdrüse hervor, ihr Mund leicht zu küssen!  Wenn noch mann zwie Frauen haben könne!  Würde uns allen Frohlichkeit, als wichtigstes bermerkvollstens Gefühl hervorstechen!  Ich denn nicht denn ringsumhetzen müssen.  Hieran steht keine Bösheit!  


